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Die Anwälte des Auslandes.
Nach und nach ſcheint unſeren Regierungsherren doch die

Erkenninis darüber aufzugehen, wie ſehr ihnen der Abſchluß
neuer, einigermaßen vorteilhafter Handelsverträge mit dem
Auslande durch das Verhalten nicht der „wilden Agrarier“,
ſondern durch das der linksliberalen Parteikreiſe erſchwert
wird. Ohne Unterlaß haben dieſe in die Welt hinausgerufen:
Deutſchlands ganzes Wohl und Wehe hängt von dem Ab
ſchluß neuer Handelsverträge zugunſten ſeines Exports ab,
unſer neuer Zolltarif mit ſeinen „maßloſen“ Zollforderungen
aber iſt durchaus ungeeignet, zur Grundlage ſolcher Vertrags
abſchlüſſe gemacht zu werden, ſolche Forderungen können von
den Auslandsregierungen nun und nimmer bewilligt werden.
Beſonders unangenehm iſt es anſcheinend empfunden worden,
daß von dieſen liberal- demokratiſchen Gegnern unſeres Zoll
tarifs ſogar die angeblich perſönlichen Anſchauungen Sr.
Majeſtät des Kaiſers in das Treffen geführt und die Be-
hauptung aufgeſtellt wurde, Graf Bülow werde entlaſſen und
event. durch einen Freihändler von Typus Ballins erſetzt
werden, wenn es ihm nicht ungeſäumt gelinge, zum Abſchluß
neuer Handelsverträge zu gelangen. Danach hätte alſo der
Reichskanzler den gerade zur Einleitung der erſten Pour-
parlers in Berlin eintreffenden Handelsvertragsunter-
händlern OeſterreichUngarns als „wackelnder“ Mann, als
Ertrinkender gleichſam erſcheinen müſſen, der allein von
ihnen durch Konzedierung eines neuen Vertrages Rettung

erhoffen könne. Solche Ertrinkenden pflegen, wie es heißt,
nach jedem Strohhalm zu greifen, und es mußte in den
Kreiſen unſerer Reichsregierung die Beſorgnis aufſteigen,
daß die ausländiſchen Unterhändler ihnen nichts weiter als

leeres Stroh entgegenbringen würden, wenn die von unſeren
VWiberaldemokraten

nicht in das rechte ckt wi eDeshalb wurden nun endlich alle offiziös inſpirierten deutſchatlan
dem Ausländer falſch dargeſtellte

Verückt würt

Preßorgane, von der „Nordd. Allgemeinen“ bis zu der „Südd.
Reichskorreſp.“ und der „Münchener Allgemeinen“, in Be
wegung geſetzt, um den falſchen liberalen Darſtellungen ent
gegenzutreten. Jhre Urheber bekamen endlich auch offiziös
die Wahrheit zu hören, daß ſie ſich ſchämen ſollten, als „An
wälte des Auslandes“ aufzutreten, indem ſie die fremden
Unterhändler zur Hartnäckigkeit gegenüber den Forderungen
unſerer eigenen Landesregierung ermunterten. Namentlich
auch der Appell vom Kanzler an die Krone verſtoße nicht bloß
in der Form gegen die ſonſt von liberaldemokratiſcher Seite
beſonders gepredigte konſtitutionelle Doktrin, ſondern er ſei
auch in der Sache ſelbſt grundverkehrt. Niemand ſei befugt,
einen Umſchwung unſerer Handelspolitik unter Abkehr von
der Grundlage des neuen Reichszolltarifs in Ausſicht zu
ſtellen, niemand dürfe Sr. Majeſtät dem Kaiſer die angſt-
meieriſche Auffaſſung andichten, das Reich müſſe Handels
verträge unter allen Umſtänden, auch um den Preis un
verhältnismäßig großer Zugeſtändniſſe erkaufen.

Es wäre unſeres Erachtens zweckdienlicher geweſen,
dieſen kalten Strahl von Tinte oder Druckerſchwärze ſchon
früher gegen das Treiben der „Anwälte des Auslandes bei
uns“ zu richten, anſtatt immer auf die wilden Agrarier zu
ſchießen. Die Reichsregierung hat jene böſen Geiſter, die ſie
jetzt ſo gerne los ſein möchte, ſelbſt gerufen und groß werden
laſſen. Wäre die Regierung dem Brotwuchergeſchrei der
Linken gleich zit der energiſchen Erklärung entgegen
getreten: „Das Wohl des geſamten deutſchen Volkes erfordert
es in erſter Linie, daß neben der Jnduſtrie auch dem Acker-
bau ein ausreichender Schutz gegen den ausländiſchen Wett-
bewerb geſichert werde“; ja, dann wäre es ganz unmöglich
gewefen, daß irgend jemand im Auslande falſche Vor
ſtellungen über die beabſichtigte Richtung der neuen Zoll und
Wirtſchaftspolitik hätte verbreiten können. Anſtatt deſſen
hat die Reichsregierung (wie noch vor kurzem Exzellenz
Moeller) in allen Kundgebungen immer den Abſchluß neuer
Handelsverträge zugunſten des Exports als das erſte, ſo
zuſagen einzige wichtige Ziel und die Sicherung des Jn-
landsmarktes, namentlich für die Agrarproduktion, immer
nur ſoweit daneben gelten laſſen, als ſich dieſelbe mit jenem
Hauptziel vereinbaren laſſe.

Weiterer günſtiger Boden für die von den deutſchen „An
wälten des Auslandes“ überallhin verbreitete Legende, daß
Deutſchland unter allen Umſtänden neue Handelsverträge
abſchließen müſſe und daß das Ausland deshalb hohe Forde
rungen dafür ſtellen, geringe Zugeſtändniſſe nur zu machen
brauche, wurde durch die Nichtkündigung der laufenden
Handelsverträge nach Fertigſtellung unſeres neuen Zolltarifs
geſchaffen. Mußte dieſe Unterlaſſung nicht der Darſtellung
unſerer Auslandsanwälte und der Entwickelung der falſchen
Vorſtellung Vorſchub leiſten, daß Deutſchland Handels
verträge à tout prix haben müſſe, daß ihm auch eine nur
vorübergehende Unterbrechung derſelben verhängnisvoll
werden würde

Wenn Graf Bülow dieſe, dem „Abſchluß für uns vorteil
hafter Handelsverträge mit dem Auslande im höchſten Maße
hinderliche Vorſtellung im Auslande gründlich beſeitigen
will, ſo fürchten wir, wird er das nicht durch die ſchönſten,
mutig klingenden, aber leider verſpätet abgegebenen Kund-
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gebungen in der offiziös inſpirierten Preſſe, er wird es nicht
einmal mit der dort proklamierten Drohung, eventuell wirk
lich die Handelsverträge kündigen zu wollen, erreichen,
ſondern nur damit, daß er dieſe Kündigung tatſächlich aus
ſpricht. Erſt wenn ſowohl die ausländiſchen Regierungen
als unſere Auslandsagenten wiſſen, daß ihnen die bequeme
Baſis der ungekündigt fortlaufenden Capriviverträge an
einem beſtimmten Tage unter den Füßen verſchwinden und
der neue Reichszolltarif an deren Stelle treten müſſe, erſt
dann würden ſie ſich ihrerſeits mit dem für ſie gebotenen
Eifer um das Zuſtandekommen neuer Verträge bemühen und
aufhören, der deutſchen Regierung ihre Bemühungen darum
zu erſchweren.

Die Kanalkommiſſion ſetzte am Freitag die Beratung des
Geſetzentwurfs betr. Maßnahmen zur Regelung der Hochwaſſer, Deich
und Vorflutverhältuiſſe an der oberen und mittleren Oder fort. F 9
nahm die Kommiſſion mit folgendem Zulabenrrage an Die Entſchädigung
iſt nach dem Werte zu bemeſſen, den das Grundſtück zur Zeit des
Sonderplanes hatte. Die Generaldiskuſſion über die 88 1—6 wurde
nicht zu Ende geſührt. Sonnabend Fortſetzung.

Geſellſchaft Südkamerun. In der Generalverſammlung der
Geſellſchaft Südkamerun war als Vertreter der deutſchen Reichs
regierung auch der Kolonialdirektor Dr. Stübel anweſend. Er nahm
im Laufe der Verhandlungen das Wort zur Erwiderung auf eine
längere, in franzöſiſcher Sprache gehaltene Rede des Oberſten Thys
und zollte der Kulturarbeit der Geſellſchaft Südkamerun und be
ſonders der Tätigkeit des Oberſt Thys volle Anerkennung. Aus der
Rede Dr. Stübels konnte man entnehmen, daß die Reichsregierung
dem Zuſammenwirken ausländiſchen und deutſchen Kapitals in den
deutſchen Kolonien keineswegs ablehnend gegenüberſteht.

Telegrammwechſel. Die Norddeutſchen Seekabelwerke in Norden

ben aus Anlaß der rn de s Zenn

unſere Kabeldampfer „Stephan“ und
„von Podbielski“ glücklich beendet worden iſt. Erſterer hat vom 11.
bis 22. Mai über 2000 Seemeilen mit Geſchwindigkeiten bis zu 207
Seemeilen pro Tag bei Meerestiefen bis zu 6500 Metern ohne Unter
brechung ausgelegt, während die Verlegung des Reſtkabels einſchließlich
der Küſtenſtrecke bei Horta durch beide Dampfer geſtern abend 9 Uhr
zu Ende genrt worden iſt.

Norddeutſche Seekabelwerke: Guilleaume, Vorſitzender des Auſſichts
rats Diederichs, Direktor.

Von Seiner Majeſtät dem Kaiſer iſt darauf folgendes Telegramm
eingegangen

otsdam. An die Norddeutſchen Seekabelwerke, Nordenham.
Jch habe die Meldung von der glücklichen Beendigung der Kabel

legung auf der Strecke NewYork--Azoren mit Befriedigung entgegen
genommen und ſpreche den Norddeutſchen Seekabelwerken zu dieſer
neuen hervorragenden Leiſtung meinen Glückwunſch aus. Wilhelm I. R.

Auch an den Großherzog von Oldenburg und den Reichskanzler
Grafen von Bülow, ſowie an den König von Portugal richteten die
Norddeutſchen Seekabelwerke Telegramme mit der Meldung von der
glücklich beendeten Kabellegung.

Greuzregulierung zwiſchen Bremen und Preußen. Die Reihe
der dem Abgeordnetenhauſe zugedachten Vorlagen iſt noch nicht ge
ſchloſſen die Staatsregierung beabſichtigt, in nächſter Woche den Geſetz
entwurf betr. Feſtſetzung der Landesgrenze zwiſchen Bremen und Preußen
im Abgeordnetenhauſe einzubringen.

Prüfungszeugniſſe für das Lehramt an höheren Schulen.
Zwiſchen dem preußiſchen Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinalangelegenheiten einerſeits und dem badiſchen
Miniſterium der Juſtiz, des Kultus und des Unterrichts ander
ſeits iſt vereinbart worden, daß das unter dem 14. Auguſt 1889
veröffentlichte Uebereinkommen wegen gegenſeitiger Anerkennung
der Prüfungszeugniſſe für das Lehramt an höheren Schulen auch
nach der beiderſeitig erfolgten Neuordnung der Prüfung fort
beſtehen ſoll. Demgemäß wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß die von der wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion in Karls
ruhe auf Grund der Ordnung vom 21. März 1903 ausgeſtellten
Prüfungszeugniſſe für das Lehramt an höheren Schulen auch in
Preußen als vollgültig anerkannt werden.

Die elektriſchen Zugeinrichtungen am Teltowkanal. Mit
glieder der waſſer wirtſchaftlichen Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
haben an einer Beſichtigung der elektriſchen Zugeinrichtungen am Teltow
kanal durch den Miniſter der öffentlichen Arbeiten teilgenommen. Der
elektriſche Zugbetrieb ſoll, nachdem die damit angeſtellten Verſuche
erfolgreich abgeſchloſſen ſind, demnächſt für die ganze Kanalſtrecke eine und unter Ausſchluß anderer Beförderungsarten von dem

Kreiſe Teltow in eigener Regie betrieben werden.

Vom kaiſerlichen Hofe. Freitag früh ritten Se. Maj.
der Kaiſer und Jhre Maj. die Kaiſerin von 724 Uhr ab über
Bornim ſpazieren. Zur Mittagstafel waren geladen der
Kronprinz von Schweden und Norwegen, Kammerherr Frei
herr v. Adelswärd, Rittmeiſter v. BlixenFinecke, der
ſchwediſch norwegiſche Geſandte Graf Taube, Militärattachee
Hauptmann Lue, ferner die Prinzeſſin zu SalmSalm, der
Erbprinz und die Erbprinzeſſin zu Wied und Prinz Wilhelm
zu Wied. Zur geſtrigen Abendtafel waren geladen: Gräfin
v. Alvensleben, Gemahlin des Botſchafters in Petersburg,
und Profeſſor Schiemann.

Der König von Sachſen hatte in der Nacht, wie bereits
früher mehrere Male, einen leichten Anfall von Kolik
e und hat deshalb die Reiſe nach Ems noch nicht an
getreten.

itiſchen Kabels durch

nachmittag 4 Uhr 35 Minuten mit Begleitung in Berlin ein, Jhr

deutſchen atlantiſchen Kabels geſtern folgendes Telegramman Seine Majeſtät den Kaiſer Kunr geſtern

An des Kaiſers und Königs Majeſtät, Berlin.
Ew. Majeſtät melden wir tänigſt, daß die g der
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Salonwagen wurde ſofort an den bereitſtehenden Harzburger 3angehängt, der kurz vor 5 Uhr abfuhr. Die Königin rei uſter

dem Namen einer Gräfin van der Buren. m
Der Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein iſt von

ſeiner Reiſe durch Schleſien nach Berlin zurückgekehrt. In Liegniß
wohnte er der Einweihung des neuen Sißungsſaales der Regierung
bei, an die ſich eine Plenarſitzun anſhloß, welche der Regierungs
präſident Freiherr v. Seherr Thoß mit einem Hoch auf den Kaiſer
eröffnete, worauf der Miniſter eine Anſprache hielt. Später nahm
dieſer verſchiedene Sehenswürdigkeiten der Stadt, u. a. die Piaſte ruft
und den neuen Königsſaal in der Ritterakademie, in Augenſchein.
Nachmittags fand beim Regierungspräſidenten im Schloſſe ein Feſtmahl
und ſpäter ein Bierabend ſtatt, zu dem etwa 100 Einladungen ergangen
waren.

Einen warmen Nachruf auf den verſtorbenen Geh. Ober
regierungsrat Dr. Waetzoldt, über deſſen Lebenslauf wir bereits
orientierende Angaben gemacht haben bringt der „Reichs
anzeiger“. Am auſ heißt es darin„Seine hohe geiſtige Begabung, ſeine ebenſo tieſe wie umfaſſende
wiſſenſchaftliche Bildung und ſeine reiche und vielſeitige Lebens und
Amtserfahrung ermöglichten es dem h in ſeinen amtlichen
Stellungen wie bei allen Gelegenheiten usgezeichnetes zu leiſten
Als Mädchenſchullehrer und akademiſcher Dozent und Lehrerfortbildner
und als Verwaltungsbeamter hat er ſich mit gleichem Erfolge bewährt
und die gleiche Liebe ſeiner Schülerinnen und Schüler ſeiner Unter
ebenen, Mitarbeiter und e geerntet. Sein klarer
lick und ſein geſundes Urteil gegenüber den Fragen des modernen

Lebens, ſein tieſes, von echtem Humor und ſchlichter Frrmnigieit ver
klärtes Gemütsleben, ſein eindringendes Verſtändnis für die Aufgaben
und Mittel der Erziehung und Weiterbildung, insbeſondere unſerer
weiblichen Jugend, endlich die Gabe der Rede, über deren deutſche Art
er auf dem Höhepunkte ſeines Lebens gern und glücklich den Zauberpoetiſcher Begeiſterung auszugießen wußte, alle dieſe in den Dienſt des

ernſten Pflichtbewußtſeins und einer hohen Lebensauffaſſung geſtellten
Eigenſchaften und Kräfte werden jedem, dem es vergönnt war, mit ihm
in gemeinſamer Arbeit zu wirken, ſein liebenswürdiges, e enetes
und außerordentlich leuchtendes Vorbild unvergeßlich ſein laſſen.

J Perſonalnachrichten. Ein Berichterſtatter meldet, der Präſi
dent der Eiſenbahndirektion Berlin trat Kranold, habe
feine Verſetzung in den Ruyeſtand zum 1. Oktober beantragt.

Der Krieg in Oftaſten,
Die „National-Zeitung“ ſchreibt: „Daily Telegraph“

läßt ſich aus Petersburg melden: Nach Beendigung des
ruſſiſch- japaniſchen Krieges ſei eine deutſche diplomatiſche
Unterſuchung zu erwarten, wie denn auch die ruſſiſche Politik
in Europa und Aſien durch Deutſchland beeinflußt werde.
Dieſe Unterſtellung iſt, wie jede andere, durch die Deutſch
lands feſter Entſchluß, unbedingt an der Neutralität feſt-
n verdächtigt wird, durchaus grundlos und phan-
taſtiſch.

S

Alle Bemühungen der Ruſſen, mit dem Südende der
Halbinſel Liautung in Verbindung zu treten, ſind ergeb-
nislos verlaufen, da die Japaner alle Verkehrsmittel be
herrſchen und keine Nachrichten als ihre amtlichen Be
kanntmachungen durchlaſſen. Jn den Mühlen in Charbin
wird Tag und Nacht an der Vermahlung von Weizen aus der
Mandſchurei gearbeitet.

Aus Niutſchwang in Tſchifu eingetroffene Dampfer be
richten, daß ſie letzte Nacht in der Nähe von Port Arthur
ſchießen hörten doch habe man nur zwei japaniſche Kreuzer
geſichtet.

Nach Konſularmeldungen aus Genſan rückten die Ruſſen
bis Kotſchönſan, 22 Meilen nördlich von Genſan, vor. Ein
ruſſiſches Kommiſſariat für Verpflegungsweſen trifft jetzt
in Puktſchön ein.

Eine Abteilung japaniſcher Kavallerie
hatte am 30. Mai einen Zuſammenſtoß mit einer ruſſi-
ſchen aus Jnfanterie, Kavallerie und Artillerie beſtehenden
Abteilung in der Nähe von Li-kia-tun (14 Kilometer nördlich
von Port Adams, unweit der Eiſenbahn nach Ligojang und
Mukden) und ſchlug ſie. Das Gefecht fing um 1216 Uhr an
und dauerte zwei Stunden. Die Ruſſen wurden nach
Norden zurückgeworfen. Die japaniſchen Verluſte
betrugen: Tot 26, darunter ein Offizier, verwundet 37,
darunter vier Offiziere. Die Bewegung der Ruſſen nach
Süden läßt vielleicht auf den Verſuch ſchließen, Port Arthur
zu entſetzen. Die Verluſte der Ruſſen in dem Gefecht ſind
unbekannt.

Die Geſamtverluſte der Japaner in den
Kämpfen um Nanſchau betragen 31 Offiziere und
713 Mann tot, 100 Offiziere und 3460 Mann verwundet.

Petersburg, 83. Juni. Wie ein Telegramm des Generals
Shilinski an den Kriegsminiſter von geſtern meldet, hat General
Stöpel unterm 28. Mai berichtet: Am Abend des 26. Mai gab ich
nach einem erbitterten Kampfe, der zwei Tage gedauert hatte, Be
fehl, die Stellung bei Kintſchou zu räumen, da uns nicht weniger
als drei Diviſionen mit 120 BVeſchützen gegenüberſtanden. Das
r des Feindes, vor allem das von vier Kanonenbooten und ſechs

orpedobooten vernichtete unſere Batterien auf der Stellung beiKintſchou vollſtändig. Das fte Regiment, das ſich auf der
Stellung ſelbſt befand, kämpfte heldenmütig. Durch das Feuer
dieſes Regiments, das Feuer unſerer Batterien und das des
Kanonenbootes Bobr, welches bei Hunueſa lag, wurden den
Japanern ungeheure Verluſte zugefügt. Unſere Verluſte an Toten
und Verwundeten bekragen gegen dreißig Offiziere und etiva acht
hundert Mann. Alle Geſchütze wurden von uns, ſoweit ſie nicht
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Gernagelt wurden, Wrzeng und unbrauchbar gemacht. Die auf
der Stellung befindlichen Geſchütze während des heftigen Kampfes
wegzuführen, war natürlich ausgeſchloſſen; man hätte dies drei
Tage vor dem Kampfe tun müſſen. Der Kampf am 26. Mai ſelbſt
begann um 65 Uhr morgens und hatte bis 8 Uhr abends gedauert,
als ich den Befehl erteilte, die Stellung allmählich zu räumen.Ein Teil der Minen und Flatterminen wurde nicht geſprengt, da
die Japaner unter dem Schutz des Feuers ihrer Schiffe unſere
Stellung direkt von der Seeſeite her umgingen. Der Geiſt der
Truppen iſt ausgezeichnet.

London, 3. Juni. Dem „Standard“ wird aus Tientſin
von geſtern gemeldet, der Große Rat in Peking habe an den
ruſſiſchen Geſandten eine Note gerichtet, worin er
darauf aufmerkſam mache, daß die ruſſiſchen Truppen,
wenn ſie Diſtrikte im neutralen Gebiet verließen, nicht die
Gebäude zerſtören möchten, die von der Einwohnerſchaft bewohnt
würden, ſonſt könnte daraus eine ernſthafte Verletzung der
Neutralitätsgeſetze entſtehen ebenſo habe der Große Rat ein Tele
gramm an den General Mo geſandt mit der Jnſtruktion, allen
ruſſiſchen Offizieren dieſelbe n n a zu laſſen.

Petersburg, 3. Juni. Ein Teil der Oſtſeeflotte
tritt die Reiſe nach Oſtaſien jedenfalls ſchon im Juli an; der Reſt
folgt im Auguſt nach.

Ausland.
Jtalien.

Aus dem Vatikan.
Mit Rückſicht auf die zurzeit herrſchende ungünſtige Lage der

katholiſchen Kirche (1!) hat der Papſt das ſonſt immer im Juni ſtatt
findende Konſiſtorium auf unbeſtimmte Zeit verſchoben.

Frankreich.

Der angebliche Auſterlitz.
„Petite Republique“ will wiſſen, daß der angebliche Auſterlitz,

der im Jahre 1899 vom Nachrichtenbureau des Generalſtabs
20 000 Francs erhalten haben ſoll, der ehemalige öſterreichiſche
Beamte Przyborowski ſei, der den Vermittler zwiſchen Czernuſchi
und dem Generalſtab geſpielt habe.

Aus der Kammer.
Hubbard (rad. Soz.) brachte einen Antrag ein, der die Re

gierung auffordert, Maßnahmen zu ergreifen, die es den Parla
mentsmitgliedern ermöglichen, an der auf Grund einer Reſolution
des amerikaniſchen Kongreſſes erfolgten Einladung zu einer inter
parlamentariſchen Konferenz über die internationale Schieds
gerichtsfrage, teilzunehmen. Hubbard fordert die Dringlichkeit
und die Verweiſung des Antrages an die Budgetkommiſſion. Das
Haus beſchließt demgemäß. Grosjean (Nationaliſt) führt Be
ſchwerde darüber, daß in mehreren Volksſchulen Lehrbücher ein
geführt ſeien, die kollektiviſtiſche und heeresfeindliche Grundſätze
enthalten. Unterrichtsminiſter Chaumié beſtreitet, daß das von
Grosjean bezeichnete Buch an die Schüler verteilt worden ſei. Jeden
Verſuch einer Aufforderung zur Geſetzloſigkeit und Nichterfüllung
der militäriſchen Pflichten weiſe er, der Miniſter, entſchieden zurück.
Er habe volles Vertrauen zu den Lehrern und bitte übrigens, ein
zelnen Fehlgriffen oder Verirrungen keine übertriebene Bedeutung
beizulegen. (Beifall.) Die Kammer nimmt darauf mit 451
gegen 70 Stimmen eine Tagesordnung an, in der die Erklärungen
der Regierung gebilligt werden.

Spanien
Reiſe des Königs nach Deutſchland.

Die Regierung kündigt nunmehr amtlich an, daß die Reiſe des
Königs nach Deutſchland ſtattfinden werde, ſchweigt jedoch über einenBeſug des Königs in anderen Ländern.

Rußland.

Graf Lambsdorff.
Die auswärts verbreitete Meldung vom Rücktritt des Grafen

Lambsdorff und ſeiner Erſetzung durch den Juſtizminiſter Murawieff
beruht auf Erfindung Lambsdorff erfreut ſich des vollſten Vertrauens
des Zaren. Es iſt noch ungewiß, ob er eine Klage gegen den Attentäter
Dolgorucki einbringt, da dieſer von ſeiner Familie für halbverrückt
erklärt wird.

Türkei,
Gendarmerieſchule.

Wie die „Pol. Korr.“ meldet, übernimmt der deutſche General
ſtabsmajor v. Alten demnächſt die Leitung der in Saloniki errichtetenGendarmerieſchule. Allmonatlich werden daſelbſt 25 Offiziere, 25 Unter

offiziere und 50 Gendarmen ausgebildet werden, worauf ſie dann
jedesmal durch weitere 100 Mann erſetzt werden. Auf dieſe Weiſe ſoll
in einem Zeitraum von zwei Jahren der ganze Gendarmeriebeſtand
inſtruiert werden.

Ermordung.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel von geſtern: Wie

Konſularberichte aus Monaſtir melden, haben bulgariſche Komitatſchis
am letzten tag den Chef der jüngſt ins Leben gerufenen griechiſchen
Bandenbewegung Kapitän Wangel und ſeinen Adjutanten bei der Ort-
ſchaft Pidſuder ermordet. Die Leichen der beiden Ermordeten wurden
zerſtückelt und die Stücke als Warnung auf der Landſtraße verſtreut.

Kutzowallachen.
Zwiſchen dem ökumeniſchen Patriarchat und der Heiligen Synode

ſind Meinungsdifferenzen entſtanden über die Schritte, welche bei der
Pſorte gegen deren Unterſtützung der kutzowallachiſchen Kirchenaſpiration
u unternehmen ſind. Die Differenzen können weitere Folgen nach
ch ziehen.

Mittelamerika.

England überall.
Der amerikaniſche Geſandte Powell in Port-au-Prince berichtet

daß das engliſche Kriegsſchiff „Jndefatigable“ dort eingetroffen iſt. Die
Anweſenheit des Schifſes wird mit den revolutionären Unruhen in
Verbindung gebracht. Jn den dominikaniſchen Gewäſſern befinden ſich
auch bereits zwei amerikaniſche Kriegsſchiffe, ein drittes iſt auf dem
Wege dorthin.

Aus Nah und Fern.
Zum Fund einer Frauenleiche, Zu dem Leichenfund in Char

lottenburg, über den wir bereits berichteten, wird noch gemeldet:
Die Beſichtigung des Fundes ergab folgendes Die Leiche war voll
ſtändig nackt, der Kopf abgeſchnitten, und zwar anſcheinend mit
einem ſcharfen Jnſtrument. Arme und Beine waren aus dem
Kugelgelenk herausgeſchält, der Leib war unverſehrt. Auf dem
rechten Schulterblatt fand ſich, etwa in der Mitte des Rückens, eine
erbſengroße, mit hellbraunen Härchen beſetzte Warze, am Halſe
klebten, mit geronnenem Blute vermengt, Reſte von dunkelblonden
Kopfhaaren. Nach vorläufigen Schätzungen dürfte es ſich um eine
etwa 20--30 Jahre alte Perſon handeln. Der Rumpf ſteckte in
einem Sack von ſchmutziggrauem Leinengewebe. Das obere Ende
des Sackes wies folgende imprägnierte Zeichen auf: Ein ſtehender
Bär und darunter D. A. z. und B. 100 kg. 263. Die Leiche war
offenbar auf Berliner Gebiet, das bei der Fundſtelle unmittelbar
an das Charlottenburger Gebiet grenzt, angeſchwemmt worden. Es
wurde genaue Unterſuchung des Verbindungskanals und ſeiner
Ufer ſtromauf- und ſtromabwärts vorgenommen. Etwa 100
Meter weiter, in der Richtung nach der Jungfernheide zu, wurde
ein Arm gefunden. Sonſt entdeckte man nichts, was irgendwie zur
Rekognoszierung der Toten dienen konnte. Die Leiche hat, wie
eine genauere Unterſuchung ergab, noch nicht lange im Waſſer ge
legen, wahrſcheinlich nur einen oder zwei Tage. Auf einen Druck
an der Bruſt zeigte ſich am Halswirbel friſches Blut. Die Leiche
wurde nach der Charlottenburger ſtädtiſchen Obduktionshalle ge
ſchafft, nachdem zuvor eine photographiſche Aufnahme der Oert-
lichkeit und der einzelnen Körperteile gemacht worden war. Nach

dem Tatbeſiand exſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß ein Mord
vorliegt. Die Leiche war vermutlich mit den Gliedmaßen in den
Sack getan und dann in den Kanal geworfen worden. Später hat
dann vielleicht eine Dampferſchraube den Verſchluß des Sackes ge
löſt und der Rumpf mag eine zeitlang unter einem Kahn gelegen
haben und dann weiter getrieben ſein. Die örtlichen polizeilichen
Ermittlungen haben ergeben, daß der Sack ehemals Eigentum der
Deſſauer Aktien-Zuckerraffinierie (D. A. Z.
war. Die Nummer 263 weiſt ferner darauf hin, u er zu einer
Sendung von 100 Sack Zucker gehörte, die an die hieſigen Ver
treter der Firma Barſchel Gebrüder, Elſäſſerſtr. 32, gelangte.
Von Barſchel ſind die 100 Sack an einen Großhändler und von
dieſem wiederum n an Kleinhändler verkauft worden. Zurzeit
hat die Angelegenheit noch keine Aufklärung gefunden. Da die
Behörde ſich der Auffaſſung nicht verſchließen kann, daß ein Mord
vorliegt, ſo hat der Berliner Polizeipräſident v. Borries als Chef
des Landespolizeibezirks eine Belohnung von 1000 Mark
für die Ermittlung des Täters ausgeſetzt.

Unterſtützungsfonds für Offiziere. Die Korreſpondenz Hoffmann
in München meldet: Das im „Bayeriſchen Kurier“ gebrachte Gerücht,
daß ein ſehr hoher Offizier aus dem Unterſtützungsfonds für Offiziere
eine Unterſtützung von 30 000 Mark erhalten habe, iſt nach jeder
Richtung unwahr und völlig unbegründet. Weder dieſer noch ein
ähnlich hoher Betrag wurde je an einen höheren Offizier aus dieſem

Fonds gewährt. Geſuche um Bewilligungen aus dem Fonds werden
ſtatutengemäß kommiſſionell gewürdigt und der Beſcheid darauf erfolgt
ohne W Einflußnahme des Kriegsminiſteriums.

otteriegemeinſchaft. Freitag vormittag trat in Eiſenach die
Konferenz der Vertreter der mitteldeutſchen Bundesſtaaten zuſammen.
Vertreten waren SachſenMeiningen, Sachſen-Koburg-Gotha, Schwarz-
burg Rudolſtadt, Schwarzburg Sondershauſen, Sachſen Altenburg,
Sachſen Weimar, Anhalt, Lippe Detmold, Schaumburg Lippe und
Heſſen. Von einigen Staaten waren die Miniſter anweſend. Die
Beratungen betrafen die ſchwebenden Verhandlungen mit Preußen
wegen der Herſtellung einer Lotterie-Jntereſſengemeinſchaft. Unter den
Beteiligten wurde vollſtändige Uebereinſtimmung erzielt.

Deutſche Landwirte in Paris. Eine unter Führung des Pro-
feſſors Troude in Paris eingetroffene Abordnung der Deutſchen Land
wirtſchafts geſellſchaft beſuchte das Jnſtitut Paſteur, wo ſie von den
Profeſſoren Chamberland und Mazet empfangen wurde. Später begab
ſich die Abordnung in das landwirtſchaftliche Nationalinſtitut und zur
Beſichtigung in die ſtaatliche Ackerbauſchule in Grignon,

Aus Gmunden. Herzog und Herzogin Johann Albrecht zu
Mecklenburg ſind ebenfalls in Gmunden eingetroffen. Die Stadt iſt zur
Feier der bevorſtehenden Vermählungsfeierlichkeiten reich mit Guirlanden
und Ehrenpforten geſchmückt. Faſt ſämtliche Häuſer und alle öffent-
lichen Gebäude haben Flaggenſchmuck in Reichs-, Landes-, den
hannoverſchen und mecklenburgiſchen Farben angelegt.

Garteufeſt für das Rote Kreuz. Jn dem von dem Großherzog
von Heſſen zur Verfügung geſtellten Garten des alten Palais in Darm
ſtadt fand ein großes Gartenfeſt zum Beſten der ruſſiſchen Geſellſchaft
vom Roten Kreuz ſtatt. Zu demſelben hatten die Kaiſerin von
Rußland und die Großfürſtin Sergius kunſtgewerbliche und ſelbſt
gearbeitete Gegenſtände verſchiedener Art geſandt.

Brand eines Theaters. Jn der Nacht brannte das Sommer-
theater „Olympia“ in Petersburg nieder. Da die Vorſtellung
längſt beendet war, ſo iſt nur ein Materialſchaden entſtanden.

Mißhandlung eines Kindes. Der öſterreichiſche Graf Reſſequir
de Miremont iſt wegen Mißhandlung eines Kindes mit tödlichem
Ausgange in Dresden verhaftet worden. SFrauenkongreß und Frauenſtimmrecht. Die zweite internationale
Frauenſtimmrechts- Konferenz zur Gründung eines Weltbundes für
Frauenſtimmrecht iſt Freitag nachmittag in Berlin eröffnet worden.
Präſidentin iſt die 84jährige Amerikanerin Suſan B. Anthong. Fräul.
Dr. Anita Augspurg begrüßte die Frauendelegierten aus beinahe
allen Kulturſtaaten und die anderen Anweſenden. Weitere Anſprachen
hielten Mrs. Anthony, Mrs. Catt und Frl. Dr. Käthe Schirrmacher.
Darauf folgte die Verleſung des Programms des Weltbundes für das
Frauenſtimmrecht. Nach der Debatte über die einzelnen Paragraphen
wird die Abſtimmung auf Nachmittag verſchoben. Jn der Nach
piltag u wurde die Abſtimmung über das Programm
auf Sonnabend verſchoben. Es wurde eine Kommiſſion eingefetzt, die
aus je einer deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Vertreterin beſteht
und ſich mit der Redaktion des Wortlautes des Programms beſchäftigen
ſoll. Darauf wurde der Entwurf der Satzungen beraten die Abſtimmung
darüber foll ebenfalls morgen erfolgen. Am 6. d. Mts,, abends 8 Uhr
findet in Berlin eine öffentliche Verſammlung der Frauenſtimmrechts-
Konferenz mit folgender Tagesordnung ſtatt: Begrüßung durch die
Vorſitzende des Verbandes fortſchrittlicher Frauenvereine, Frau Minna
Cauer, und durch die Vorſitzende des Deutſchen Vereins für
Frauenſtimmrecht, Fräulein Dr. jur. Anita Augspurg,
Anſprachen von ausländiſchen Vertreterinnen und von
Reichstagsabgeordneten. Am 13. d. M. werden beim Reichskanzler
Grafen v. Bülow und dem Staatsſekretär Grafen v. Poſadowsky-
Wehner große Empfänge für den internationalen Frauenkongreß ſtatt
finden. Die Sitzungen des Kongreſſes, der vom 12. bis 18. d. M.
dauert, finden jeden Vormittag von 9--l Uhr und jeden Abend von
8 Uhr an in der „Philharmonie“ ſtatt. Die Teilnahme iſt Männern
und Frauen geſtattet.

Eine geheimnisvolle Tat. Am Mittwoch erſchien in einem Café
in Namur ein Mann namens Frangçois Rouſſeau und nahm ein junges
Mädchen Maria Sidot als Bedienſtete mit ſich fort. Donnerstag
früh wurde nun nach der „Jndepedance“ der Leichnam des Mannes
an einem Dachbalken desſelben Kaffeehauſes vollſtändig entkleidet
aufgefunden. Da er am vorigen Abend abgeſahren war, muß er in der
Nacht wieder nach Namur zurückgekehrt ſein. Jn ſeiner Rocktaſche
fand die Polizei einen Brief, nach dem das von ihm gedungeiſe
Mädchen in einem Getreidefelde zwiſchen Foſſes und Franières ſeinen
Tod gefunden hat. Die geſamte Polizei arbeitet mit fieberhafter An
ſtrengung, um Licht in das Dunkel zu bringen.

Verwüſtung einer Kirche in Toulon. Jnfolge der Weigerung
des Geiſtlichen einer Vorortskirche von Toulon, Kinder, die bei einem
Schuülfeſt die Jnternationale geſungen hatten, zur erſten Kommunion
zuzulaſſen, ſtürmte eine Menge von tauſend Manifeſtanten die Kirche,
zerbrach die Kirchenſtühle und warf die Heiligenſtatuen auf die Erde.
Die Polizei und Gendarmerie mußten einſchreiten, um die Ordnung
wiederherzuſtellen. Die Menge, die in die Kirche drang, zählte etwa
2000 Köpfe. Sie zertrümmerte auch noch Hängelampen und andere
Gegenſtände und verbrannte alles unter Abſingung revolutionärer Lieder
auf dem Kirchplatze. Die Gendarmerie, welche die Ruhe wiederherſtellte,
brachte den Pfarrer, den Vikar und den Küſter, die ſich in die Sakriſtei
geflüchtet hatten, in Sicherheit.

Vom Ausſtand in Breſt. Zweihundert Soldaten und Gendarmen
überwachten die Löſchung eines Kohlenſchiffes. Die Ausſtändigen ver-
ſuchten, den von den Truppen gebildeten Ring zu ſprengen und warfen
mit Steinen. Zwei Verhaftungen wurden vorgenommen.

Zwiſchen Dockarbeitern, welche dem internationalen Syndikat an
gehören und ſolchen des franzöſiſchen Syndikats kam es, als erſtere die
letzteren an der Löſchung der Ladung eines Schiffes verhindern wollten,in Marſeille zu Jadaktnenſtöpen. Hierbei wurden zehn Perſonen

verletzt, davon zwei ſchwer.
Sämtliche induſtriellen Arbeiter in Arad haben ſich mit den aus

ſtändigen Bauarbeitern ſolidariſch erklärt und ſind in den Ausſtand
etreten in der Waggonfabrik haben allein mehrere tauſend Mann die
lrbeit niedergelegt. Sechzig Tiſchlergeſellen ſind wegen Aufreizung ver

haftet worden. Die Arbeiter zweier großer Dampfmühlen in Eſſeg
ſind pa den Ausſtand getreten. Sie fordern eine Lohnerhöhung von
40 Proz.

Die Hafenarbeiter in Cherbourg ſind in den Ausſtand getreten
ſie verlangen eine Lohnerhöhung.

Aus Armentière. Als die Gendarmerie zehn wegen Verletzung
der Freiheit der Arbeit verhaftete Ausſtändige nach dem Bahnhofe
brachte, wurde von anderen Ausſtändigen Steine auf ſie geworfen zwei
Kinder wurden dabei leicht verletzt.

Ein eigenartiger Sonderling iſt kürzlich in Newcaſtle in Tyne,
Northumberland, geſtorben. Er hatte als Schuhflicker begonnen und
hinterließ, als er die Augen ſchloß, viele Millionen. Georg Handyſide
nannte er ſich. Sein ungeheures Vermögen hat er dadurch erworben,

daß er fortwährend Bauland kaufte und verkaufte. Jn den letzt
Jahren ließ er oft Häuſer in ihm gehörenden Straßen niederreißen,
um ſie in demſelben „Stile“, den ſie von jeher aufgewieſen hatten,
wieder aufbauen zu laſſen und die Wohnungen an die alten Mieter zu
den alten Preiſen zu vermieten. Originell war die Art, wie dieſer
Freund patriarchaliſcher Sitten in „ſeinen“ Straßen die Mieten ein
kaſſierte. Er erſchien mit einer großen Kuhglocke und mit einem Schub
karren, läutete die Mieter zuſammen und warf das Geld, das ſie
brachten, achtlos auf den Karren. Von kranken Familienvätern nahm er
niemals Miete, im Gegenteil er nahm eine Hand voll Geld von ſeinem
Karren und ſteckte es ihnen heimlich in die Taſche. Eines Tages er
ließ er eine ſeltſame Botſchaft, indem er den Witwen unter ſeinen
Mietern kund und zu wiſſen tat, daß ſie keine Miete z. zahlen brauchten,
ſo lange ſie unverheiratet blieben. Als trotzdem einige der Damen mit
friſchem Mut ſich von neuem in das Getriebe der Ehe ſtürzten, wurde
er ganz melancholiſch, da er nicht begreifen konnte, wie ein vernünftiger
Menſch lieber heiraten als „mietfrei“ wohnen wollte. Der eigenartige,
aber gutherzige Mann hat der Stadt Newcaſtle über 3 Millionen
Franken hinterlaſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkreis), 2. Juni. (Guſtav-AdolfeFeſt.) Das

GuſtavAdolf-Feſt der Ephorie Halle-Land J wurde hier feſtlich be
gangen. Eingeleitet wurde die Feier durch einen Gottesdienſt, be
welchem Herr Stiftsſuperintendent Prof. Bithorn Merſeburg die Feſt
predigt hielt. Eine Nachfeier fand dann im Saale des Herrn Gaſtwirt
Schulze ſtatt. Nach einer Anſprache des m Herrn Weber,
erſtattete Herr Paſtor Teudeloff-Osmünde Bericht über die Kaſſen
verhältniſſe, bis dann Herr Konſiſtorialrat a. D. und Superintendent
Gutſchmidt- Reideburg das Schlußwort ergriff, ſodaß die Feier einen
recht würdigen Abſchluß nahm. Obwohl ſchon morgens der Regen ein
ſetzte, waren doch zur Feier zahlreiche Teilnehmer erſchienen.

Stöberhai, 2. Juni. (Die Spechttanne.) Unter der
Spitzmarke Deutſchlands merkwürdige Bäume“ leſen wir in der
„Gartenlaube“: Wer von dem herrlich gelegenen Lauterberg im Süd
harz nach dem Stöberhai hinaufſteigt, kommt nahe vor dem Hotel an
einer Tanne vorbei, die von dem Zimmermeiſter der Vögel, dem Specht,
gar merkwürdig zugerichtet iſt. Nur wenige kennen dieſen Baum,
keine Tafel des Harzvereins Lauterberg macht auf ihn aufmerkſam.
Die Tanne weiſt im ganzen 27 Löcher auf und muß
demnach ein zahlreiches nſektenvolk beherbergt haben. Man
kann deutlich bemerken, wie der Vogel den Baum zunächſt unter
ſucht, wie er an verſchiedenen Stellen angeſetzt und nachgelaſſen hat,
um ſchließlich an der auf dem Bilde ſichtbaren Seite mit voller Wucht
ſeine Arbeit auszuführen. Man muß ſtaunen über die Leiſtungsfähig-
keit des Tieres, von dem an mehreren Stellen das Mark der Tanne
ſreigelegt iſt. Das größte Loch zeigt eine Länge von 25 Zentimetern
und eine Tiefe von 17 Zentimetern. Jch habe ſeinerzeit die Späne
liegen ſehen, die anſcheinend alle auf Anhieb geflogen waren. Sie hattenbei entſprechender Dicke eine Länge von 5--15 genngelern und waren

ein beredtes Zeichen von der gewaltigen Muskelkraft des kleinen Tieres.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Frequenz der Univerſität Freiburg im laufenden

Sommerſemeſter beziffert ſich auf 2029 immatrikulierte Studierende
(darunter 30 Frauen) und 103 Hörer (darunter 54 Frauen). Die
immatrikulierten Studierenden verteilen ſich auf die einzelnen Fakultäten
wie folgt: Theologen 208, Angehörige der rechts- und ſtaatswiſſenſchaft
lichen Fakultät 774, Mediziner und Pharmazeuten 541 und Angehörige
der philoſophiſchen Fakultät 506. Nach der Heimat gehören 532
Baden an.

Die Zahl der Studierenden im Winterſemeſter 1903/04 auf der
Univerſität Greifswald betrug 727. Jm Sommerſemeſter 1903
waren immatrikuliert geweſen 795 davon ſind verſtorben 3, ab
gegangen mit Exmatrikel 287, weggegangen, ohne ſich abzumelden,
und daher geſtrichen 2, geſtrichen auf Grund des S 13 der
Vorſchriften für die Studierenden 2e. vom 1. Oktober 1879 3 und
geſtrichen aus ſonſtigen Gründen 8, zuſammen 303. Es waren
demnach geblieben 492, dazu gekommen ſind 182. Die Geſamtzahl
der immatrikulierten Studierenden beträgt daher 674. Hiervon zählt
die theologiſche Fakultät 86, die juriſtiſche 223, die mediziniſche 156
und die philoſophiſche 2090. Ferner haben die Erlaubnis zum Hören
der Vorleſungen vom Rektor erhalten 53 nicht Jmmatrikulations
fähige. Nach amtlicher Feſtſtellung beträgt die Zahl der immatrikulierten
Studierenden an der Univerſität Göttingen in dieſem
Semeſter 1581 gegen 1389 im letzten Winter und 1446 im vorigen
Sommer. Von ihnen ſtudieren 112 Theologie, 4321 Rechtswiſſenſchaft,
157 Medizin, 368 Philoſophie, Philologie und Geſchichte, 418
Mathematik und Naturwiſſenſchaften, 20 Kameralien, 30 Landwirtſchaft,
20 Pharmazie, 20 Zahnarzneikunde. Außerdem haben 113 Perſonen die
Erlaubnis zum Hören von Vorleſungen erhalten, darunter 64 Frauen.

Die Kanalfrage auf dem Mars. Der Kainpf um die
Kanäle tobt nicht nur in der preußiſchen Politik, ſondern auch die
Himmelskunde hat ihre Kanalfragen. Nachdem man ſich über die
wunderſame Erſcheinung der Marskanäle ſchon einigermaßen beruhigt
hatte, iſt ihre Erörterung jetzt wieder mit großer Verve auf die Tages
ordnung geſetzt worden. Eine Gruppe von Planetenforſchern leugnet
ihr Vorhandenſein überhaupt und erklärt ſie als optiſche
Täuſchung, eine andere und vorläufig größere Gruppe will
den Glauben an ihr wirkliches Beſtehen nicht fallen laſſen.
Mit beſonderem Eiſer beſchäftigt ſich ſeit Jahren der
amerikaniſche Aſtronom Pereival Lowell mit den Marskanälen und iſt
durch ſeine letztjährigen Beobachtungen zu ganz auffallenden Schlüſſen
über ihr Weſen gelangt. Er ſpricht in ſeiner neueſten Veröffentlichung
von den „Siegeln“ des Mars, und zwar auf Grund eines Vergleichsmit einer altegyptiſchen Einrichtung. Jeder egyptiſche König beſaß ſein

eigenes Siegel, das als Symbol ſeiner Herrſcherzeit galt. Das Tertium
comparationis liegt für Lowell darin, daß jeder der Marskanäle ſeine
beſondere Epoche je nach den Jahreszeiten auf den Planeten beſitzt.
Jn einem halben Jahre hat Lowell nicht weniger als 375 Zeichnungen
des Mars von ſeiner Sternwarte aus entworfen, darauf finden
ſich 85 Kanäle in einer für die nähere Unterſuchung günſtigen Deutlich
keit, und im Durchſchnitt iſt jeder dieſer Kanäle etwa 100mal beobachtet
worden. Danach hat nun Lowell zu beſtimmen verſucht, in welcher
Weiſe die Sichtbarkeit der einzelnen Kanäle mit der Jahreszeit wechſelt.
Die Kanäle auf der nördlichen Halbkugel des Mars beginnen ſich mit
den Tagen der ſommerlichen Sonnenwende in einer Breite von 75 Grad
zu verdunkeln, und es iſt, als ob ſich allmählich auf immer weitere
Flächen des Planeten nach und nach dichtere Schleier legten. Die Fort
pflanzung dieſer Dämmerung, alſo das Verſchwinden der Kanäle, voll
zieht ſich ziemlich raſch und ſchreitet vom 71. Breitenkreiſe bis zum
Aequator, alſo in einer Zone von 4200 Kilometer Breite, in 50 Tagen
fort. Die Kanäle ſelbſt hält Lowell für wirkliche Waſſerläufe künſtlichen
Urſprungs, die dazu beſtimmt ſind, die Schmelzwaſſer von den Schnee
ſeldern an den Polen in die Gegend des Aequators zu führen.

Um die zwei neuen leuchtenden Elemente,
das Carolinium und Berzelium, iſt ein Prioritätsſtreit
entbrannt. Der „Neuen Freien Preſſe“ wird aus Prag mitgeteilt,
daß der Profeſſor der Chemie an der dortigen tſchechiſchen Univerſität

Dr. Boguslaw Brauner bereits im Auguſt 1897 bei dem Meeting der
Britiſh Aſſociation in Toronto (Kanada) eine Mitteilung über
die von ihm gemachte Entdeckung der zuſammengeſetzten Naturdes Thoriums gemacht habe, wofür ſich der Wweſelde Profeſſor

Baskerville (von deſſen Entdeckung wir am Montag nach einem
Londoner Telegramm Mitteilung machten) lebhaft intereſſierte. Ferner
legte Brauner im März 1901 der Londoner Chemieal Society ſeine
weitere Entdeckung vor, daß Thorium aus mindeſtens zwei Elementen
beſtehe. Hierdurch veranlaßt, teilte Baskerville einige Zeit ſpäter mit,
daß auch ihm die Zerlegung des Thoriums in zwei Elemente gelungenſei. Von da ab ſei Baelervile nur dadurch ein raſcherer Fortſchritt

ermöglicht worden, daß er mit reicheren Geldmitteln und größerem
Material arbeiten konnte als der öſterreichiſche Profeſſor
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Letzte Telegramme.
Berlin, 4. Juni. Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſandte der

Reichskanzler an Detlev v. Liliencron aus Anlaß ſeines
60jährigen Geburtstages ein Telegramm, worin es heißt:
Laſſen Sie ſich Jhnen danken für die vielen Gaben Jhrer
ſchneidigen Muſe, für manches tapfere Wort der Vaterlands
liebe, womit Sie deutſchen Jünglingen, Mädchen und
Männern ans Herz gegriffen haben.

Dresden, 4. Juni. (Privattelegramm.) Die Pirnaer
Duellaffäre wird nächſter Tage vor dem Oberkriegsgericht
nochmals verhandelt werden.

Stargard (Pommern), 4. Juni. Durch Großfeuer
wurden in dem Dorfe Priemhauſen 24 Bauerngehöfte mit
450 Gebäuden eingeäſchert.

Madrid, 3. Juni. Zu Ehren der hier anweſenden deut-
ſchen Offiziere fand geſtern abend auf der deutſchen Bot
ſchaft ein Feſtmahl ſtatt, an dem auch die Miniſter des Krieges
und der Marine teilnahmen.

Okahandja, 4. Juni. Jn einem am 31. Mai bei Outjo
ſtattgefundenen Patrouillengefecht wurde der Seeſoldat
Friedl getötet.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag. 5. Juni Bewölkt, warm, teils heiter, ſtrichweiſe
Gewitterregen.

Montag, 6. Juni Schwül, warm, wolkig mit Sonnenſchein,
Gewitter.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der rig ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Rull.)
Fall Wucht

Saale.
Halle 3. Juni 1,98 4. Juni 2,02 0,04
Trotha 2,20 2,30 0,10Alsleben 2. Juni 2,24 3. Juni 2,00 0,24Bernburg 1,80 v 1,54 0,26Calbe, Obp. 1,74 1,64 0,10do. Unip. 1,88 1,12 0,26Unſtrut.
Straußſurt 12. Juni 1,85 32. Juni 1,351

Moldau.
Bnudweis Juni 0,08 2. Juni 0,82 0,24
Prag e 0,65 0,28Havel
Brandenburg 2. Juni 3. Juni
Oberpegel n 1,98 l 0,01Unterpegel 9 1,17 1,18 0,01Rathenow

Oberpegel 1,34 1,31 0,03Unterpegel e 0,84 v 0,81 0,03Havelberg 1,7t 1,75 0,04
Elbe.

Pardubitz 1. Juni 0,08 (2. Juni 0,06 0,02
Brandeis 0,24 0,15 0,09Melnik v 0,55 0,20 0,35Leitmeritz 2. Juni 0,30 3. Juni 0,11 0,19Außi 76 o ,23Dresden r 0,62 r 0,84 0,22Torgau 1,78 1,52 0,26Wittenberg 8 2,10 2,30 0,20Roßlau r 1,10 1,66 (0)56Aken n 1,40 a 0,08Barby r 1,56 n 1,79 0,23Magdeburg r 1,37 r 1,37Tangermünde 1,99 2,08 0,09Wittenberge v 1,38 v 1,58 0,20izen e 1,38 1,52 0,14Dömitz e 0,72 g 0,84 0,12Darchau r 0,53 r 0,62 0,09Lauenburg 0,71 0,76 0,05SGGGGÜGGGOTGOCTçCn.)—yeo

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 4. Juni: 19x C.

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte,

Berlin, 3. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
und ſächſ. 174,00--175,00 A. ab Bahn. Roggen märk. 128,50
ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 117,00 bis
128,00 ſchwere 129,00--142,00 ab Bahn und frei Wagen,
ruſſ. und Donaugerſte 104,00 118,00 frei Wagen. Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 138,00 150,00
mittel 128,00--137,00 gering 124,00--127,00 ab Bahn und
frei Wagen. Mais, amerik. mixed guter 122,00 125,00 abfallende
Aualitäten 114,00 119,00 runder 112,00--120,00 c frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 132,00 139,00 feine
und Taubenerbſen 140,00-- 162,00 kleine Kocherbſen 160,00 bis
190,00 Viktoria-Erbſen 185,00-—-225,00 A. ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 21,50 24,00 Roggenmehl 0 und 1
16,30 17,50 Weizenkleie 9,20-9,80 Roggenkleie 9,60 bis
10,00 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 173,00 bis
174,00 ab Bahn, Juli 173,00 173,25 172,75 173,25 A.
September 166,75 167,00 166,50 166,75 Oktober 166,75 bis
167,00--166,75 Roggen märk. 128,00 129,00 ab Bahn,
Juli 134,25 September 134,50 Oktober 134,75 Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 138,00 bis
148,00 mittel 127,00 137,00 gering 123,00 126,00
Juli 128,00 A. Mais, amerik. mixed 123,00 124,00 abfallende
Aualitäten 114,00-117,00 runder 112,00 119,00 Juli
110,650 Weizenmehl 00 21,50 24,00 C. 0 und 1
16,30--17,50 A. Rüböl Juni 44,00 Br., Oktober 44,30 Br.,
November 44,40 Br. Dezember 44,60 Br. Mai 1905
45,50 Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Juli
173,25 September 166,75 Oktober 166,75 Roggen Juli
134,25 September 134,50 Oktober 134,75 Hafer Juli
128,00 Ac, September 129,75 Mais Juli 110,50 September
110,50 A. Mehl Juli 16,60 September 16,85 Ac., Oktober
16,95 Rüböl loko 44,20 Juni 44,00 Oktober 44,30
Dezember 44,60 Mai 45,50

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

3. Juni 1904.
8)] Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen 2 eKönigsberg i. Pr.

Breslau 170--180 118--128 119 135 114--124
Gbrlitz 177--186 120 122 127 114Glogau o 124 126 S 121 122Schweidnitz 170--180 119 127 119--135 114 122
Magdeburg 156--167 128 132 150 170 121 126
Altmark 148-- 172 120--130 120 140 120 140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde S 122 125 S 120 126
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 153 172 122--132 130 168 125 140

Kiel 160 132x 132 135Mayen 173 133 130 130Hannover Süd 160 172 132--136 128 179 120 145
do. Elbe Weſer 165 135 130 138do. Weſt c 119 124Münſterland 170 134--142 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 164--172 125--133 118--126 136- 137

Sauerland 140 S 135r orme tand 1644 139 146 127 140aſſel vy 162 163 e r 125 132Fag ivater ittelung:Stadt: Mindeſtgewicht: 5 p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin s p 130 S i28Königsberg i. Pr. 177 137 131Breslkau 181 128 135 124oſen 181 124 129 woannover 165 135 53 140euß 172 136 124Mannheim 176 135 o 132Hamburg 174 136 2e) Weltmarkt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

anterſchiede. Jam 3. Juni, am 2. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 113 Cts. 217,00. 2 16,25
„Chicago „zJuni 879 Cts. 188,25 188,00Jn Liverpool frei Juni 6 ſh. 4 d. „181,75 180,75

Von Odeſſa nach loko 85 Kop. 164,00 164,00
loko 99 Kop. 176,25 176,25

Jn Paris. Juni 20,35 fes. 165,00 164,25Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. 157,50 157,50
Odeſſa n loko 59 Kop. 129,00 131,50Riga v loko 76 Kop. „145,75 147,00Newyork nach Berlin Mais Juli 56 Cts. 115,50 114,75

Halle a. S., 4. Juni. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 Oderheu u. dergl. in guten
Sorten bei Partien 2,80-—3,00 in einzelnen Fuhren 3,00 bis
3,25

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
in einzelnen Fuhren 4 minderwertige Sorten bei Partien 3 AC,
in einzelnen Fuhren 3,25

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,60 bis
1,70 in einzelnen vom Lager 2,00

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 3. Juni. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Beeinflußt von der andauernd
matten Haltung der heimiſchen Terminmärkte ſowie des Auslandes, war
der verſloſſene Berichtsabſchnitt von einer luſtloſen, ſchwachen Stimmung
beherrſcht. Die Raffinerien zogen ſich faſt gänzlich vom Markte zurück
und, trotzdem die Fabriken angeſichts der Marktlage durchgängig ihr
Angebot in neuer Ernte zurücknahmen, konnte ein Preisrückgang nicht
aufgehalten werden. Der Umſatz bewegte ſich aber in den allerengſten
Grenzen. Greifbare Ware war ſaſt gar nicht angeboten und mußten
die Werte für die wenigen gehandelten Partien ebenfalls erheblich nach
geben. Am Wochenſchluß iſt die Stimmung weiter unverändert matt,
geſchäftslos.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 5000 Zir.
Es notieren heute für 100 kg Brodraſſinade 38,50 .4 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 41,50--39,50 A. incl. Sack b. f. n.,
gem. Melis I 37,50--37,00 incl. Sack b. f. n., gem. Melis II

A. incl. Sack b. f. n., Würfelraffinade J 42,50--41,50
incl. Kiſte, Würfelraffinade II 40,50 incl. Kiſte; für 50 kg
Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. exel.,
Nachprodukte 7590 Rdmt. 44 excl. Rübenmelaſſe 430
Bé a. G. (81,59 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung
und für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne.

Viehmärkte.

Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 129 Rinder, 178 Kälber, 81 Schaf
vieh 2e., 1096 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhoſ):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34—36 c. mäßig genährte junge und ältere
31--33 d. gering genährte jeden Alters 28—30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 d. gering genährte jüngere und ältere 2628
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29--31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 47——52 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40--46 e. geringe Saugkälber 32—-37 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 32-33 b. ältere Maſthammel 29-31 c. mäßig

enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—28 Schweine
mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 47- 48 b. fleiſchige 45 bis
46 e. gering entwickelte 42——44 d. Sauen und Eber 35 42
Verlauf und Tendenz: flau. Ueberſtand: 35 Rinder, 5 Kälber,
36 Schafe, 200 Schweine.

NMagdeburg, 3.

Warene und Produktenberichte,
Betreide.

Hamburg, 3. Juni. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 173--175. Hard Winter Nr. 2 JuniAbladung 137. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Juni Abladung 96--104,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 136 138. Mais ruhig, Amerik.
mixed Juni-Abladung 95,00. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 3. Juni. Weizen ſtetig, per Oktober 9,08 Gd., 9,09 Br.,
Roggen ver Oktober 6,81 Gd., 6,82 Br. Hafer per Oktober 5,78 Gd.,

175--178 123 137x 115 165 134
Allenſtein 179- 187x 135--140 127--134 130--140
Danzig 180 128 130 128 127Thorn 185- 188 126 131 123- 126 129 134
Uckermark 164-—172 125 127 128 140 124 140
Mittelmark, Priegnig 150 170 124--127 125 140 121--140
Neumark 162 174 123--128 130 140 124--138
Lauſitz 170 176 120 128 125--135 124 136
Stettin (Bezirk) 165-170 126--130 132 140 129 126Stettin (Platz) 165-- 170 126 1350
Anklam (Play) 170 127 130 120Poſen 171--181 119- 124 117--127 114118
Vromberg 185 131 123 2

5,79 r Mais per Juli 5,29 Gd., 5,30 Br., per Auguſt 5,40 Gd.,
5,41 Br.

Paris, 3. Juni. (Anfang.) Weizen flau, per Juni 20,30,
per Juli 20,30, per Juli-Auguſt 30,30,. per September- Dezember 20,25.
Roggen ruhig, per Juni 14,65, per September-Dezember 14,25.

Paris, 3. Juni. (Schluß). Roggen ruhig, per Juni 20,20, per
Jnli 20,35, per Juli- Auguſt 20,20, per September- Dezember 20,20.
Roggen ruhig, per Juni 14,70, per September- Dezember 14.25.

London, 3. Juni. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Antwerpen, 3. Juni. Weizen feſt, Roggen ruhig, Hafer

feſt, Gerſte ruhig.

New York, 3. Juni. (Telegranm.) Roter Winter Weizen loko
1142 per Juli 94, per September 86 per Dezember 85/, per
Mai Mais per Juli 56 per September 55 per Dezember
Mehl 390. Getreidefracht 1.

Chieago, 3. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 89 per September
827 Mais per Juli 51

Hamburg, 3. Juni. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 190--200 Mk.

Peſt, 3. Juni. Raps v Auguſt 10,60 Gd., 10,70 Br.
u

Hamburg, 3. Juni. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juni
18,55, per Juli 18,75, per Auguſt 18,90, per Oktober 19,10, per
Dezember 19,00, per März 19,35. Ruhig.

Hamburg, 3. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 889, Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juni
18,45, per Juli 18,60, per Auguſt 18,80, per Oktober 19,00, per
Dezember 18,90, per März 19,30. Matt. ß

London, 3. Juni. 966 Proz. JavaZucker loko ſtetig, 10 ſh.
6 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko ruhig, 9 ſh. 3 d. Wert.

Hamburg, 3. Juni, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos. Juli 32 G., September 32/, G., Dezember
332 G., März 34 G. Tendenz: Ruhig.

Aumſterdam, 3. Juni. JavaKaffee good ordinary 28.
Havre, 8. Juni. Kaffee. Good average Santos per Juni 39,50,

September 40,25, Dezember 41,00, März 41,75. Tendenz: Behauptet.
Newyork, 2. Juni. Kaffee ſchloß feſt, 10—-15 Punkte höher.

Jn Rio und Santos Feiertag.
enm.

680 Bamburg, 3. Juni. Petroleum geſchäftlos, Standard white loko
r.

Antwerpen, 3. Juni. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19 bez.,
Br., do. per Juni 19 Br., do. per Juli 198/, Br., do. per September
20 Br. Tendenz: Ruhig.

NewYork, 3. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 805,10 do. in Philadelphia 810, do. (in Refined Caſes
785, do. Credit Balances at Oil City 162.

Spiritus. 9 vNordhauſen, 3. Juni. Branntwein a0 Vol. für 100 Kilogr.
(105--106 Lir.) 62,50-—64,50 Mk. Vranntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Lir.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 3. Juni. Spiritus ruhig, Juni 24,00 Br., 23,50 G.,
JuniJuli 24,00 Br., 23,50 G. Juli Auguſt 24,00 Br., 23,50 G.

Paris, 3. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Juni
40,00, Juli 39,75, JuliAuguſt 89,75, September Dezember 35,50.

Paris, 3. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juni
40,00, Juli 39,75, Juli-Auguſt 39,50, September Dezember 35,50.

chte
RMagdeburg, 3. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

20,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—33,00 Mk., Linſen 22,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren,
Köln, 3. Juni. Rüböl loco 49,00, Juni 47,50.
Hamburg, 3. Juni. Rüböl ruhig, loco 46,00.
Amſterdam, 3. Juni. Leinöl feſt, loco 17 Juni

JuliAuguſt 17 Sept. Dez. 16 Jan.Mai 17
Hamburg, 2. Juni. Schmalz. Amerikan. Steam 32 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 33 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 33--33 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 3. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
6,80, do. Rohe und Brothers 6,75.

Paris, 3. Juni. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juni 46,50,
Juli 46,25, JuliAuguſt 46,25, Sept. Dez. 47,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.Berlin, 3. Juni. Kartofſelſtärke 21,00 Mk., Kartoffelmehl
21,50. Mk., feuchte Stärke Mk.

Hamburg, 2. Juni. Kartoffelſtärke 20 --21 Mk., Lieferung
JuniJuli 202 --21 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21-21 Mk.,
Lieferung JuniJuli 21-—211 Mk., Superior Stärke 20 --217 Mk.,
SuperiorMehl 21 —22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 3. Juni. Eßkartoſſeln, 6,00-—8,00 Mk. für 100
Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 3. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30——1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20——1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,40 Mk.

ſche.
Hamburg, 2. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſiellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 85-—90 Pfg.,
kleine 50—-65 Pfg., Seezungen, große 100--115 Pfg., kleine 80 bis
85 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 40-70 Pfg., kleine
30--50 Pfg., Rotzungen 35--40 Pfg., Schollen, arg 50-—65 Pfg.,
mittel 40-60 Pſg., kleine 25--35 Pfg., lebende Karpſen Pſg.,
Schellfiſche, große 15-—30 Pfg., mittel 12--18 Pfg., kleine 10 13
Pfg., Cabliau, große 10- 14 Pfg., kleine 10-—15 Pſg., Seehechte 20 30Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Vleufiſch 10--12 Pfg., Knurrhähne 15 bis

20 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--12 Pfg., Elblachs 250 Pfg.,
Lachs, rothfl., 180--200 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
100 180 Pfg., Zander 60--90 Pfg., Flußhechte 90-100 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 30--40 Pſg., Brachſen 25——35 Pfg., Hummern,
lebende 240 Pfg.

Stro Heu.Magdeburg, 3. Juni. ſicht 3,60 4,30 Mk., Krumnmi-
ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 3. Juni. Baumwolle Stetig. Upland middling

loco 62 Pfg.
Wolle. LaPlata-Zug Type B. JuniAntwerpen, 3. Juni.

5,15 Käufer, Januar 5,10 Verkäufer. Ruhig.
Havre, 2. Juni. 33 Uhr. Wolle.

Dezember 161,50. Tendenz Schwach.
Liverpool, 3. Juni. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um-

ſatz 8000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 500 Vaſlen.
Tendenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Feſt.

Juni 157,50,

Per Juni 6,58, Per Okt.Nov. 59,64,
„Juni-Juli 6,50, Nov.Dez. 5,57,zFJuli-Auguſt 6,43, Dez. Jan. 595,54,

Aug. -Sept. 6,23, ZJan.Febr. 5,53.
Sept.Okt. 5,86,

talle.
Amſterdam, 3. Juni. Banecazinn behauptet, loco 74
London, 3. Juni. Silber 258 Lſirl., ChiliKupfer 56 Lſtrl.,

per 3 Monate 56 Lſirl., Blei ſpan. 11 Lſirl., engl. 117/ Lſtel.,
Zinn 123 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 3. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 3 43 sh. 3 d.

Düngemittel.
Hamburg, 2. Juni. CChile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,35.

Rio de Jaueiro, 2. Juni. Feiertag.
GGOSSSSSsAGGGGSAOCOGSSSX4CÜCÖC gonnen

Perantwortlüch: Für Politik und Fenileton: Dr. Walther Gebensle ben
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redakllon betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktlon
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſoben, muß
das Porto beigefügt ſein.
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Berliner Vörſe
vom 2. Juni.

Ergänzungs-Kurſe, ſ. auch I. Ausgabe.

Deutſche Fonds und Staatspapiere.
derZinsfuß ein Mk.

Vadiſche Staatzanl. 1901. 3000--200Bad Präm.Anl. 1867 300 145,5063.i Präm. e 300
Barmer Stadtanleihe 1901

Berliner Stadt Solig. e. Weg 9e 20 Tir.Loſe.. r 148,
h 5000--200 487888rn 15 Ger e. Loſe Tamburg. 50 Tr. 150e e 27r. He A. 1896, 1903Köln.Mind. Sag i 300

r u. Neum. Kom.Dbr. 2000 100 80
S v. 1695.. n50 Tlr.-Loſe 186 Ja Le iäes s00 e 100 190 190

Meininger 7 fl.-Loſe S SObzMünch. Stadt Anl. 1900 5000-—200
Oldenburg. 40 Tr. re 7 2Pyen. Landſch. 6 10.. 3000

do. Serie D. 10000-10066 do.do, 5000-200 99.209We pre a. u 1f:: do. 60
do. I ulv. ö9 do.do. II III, IV do. 9,756do. do. do. 9,006Weſtpr. Prov.An 3000 200Oſtpreußiſche et St 5000 100

Rheinprob. Anl. III V. 5000-500 99,
Teltower KreisAnkl. 1000-500 99,

à e 83594»Anl. 1893-1900. 5000
Cöthen. St. A. 80, 84, 90,

9s, 96, 08.. 500-300 99,306Tſirter Stadt-A. 93 III,

u. II. 1000--200 102, 90BMeiſe Stadt A. z do. 406
m Stadt A. 1 99,1u. 1900 2000--100Oſtpreußtſche Pfandbriefe 3000 75 33488
Schleswig olſt. do. 5000--200Weſtpr. rittſch. do. do

Ausländiſche Fonds.
Zinsfuß

Argent. GoldAnl. 1887.. 1000. 500.
100 Peſ.

Barletta 100 Lire-Loſe S et An
Bukar. StadtAnl. 1 2000. 400 „50bz. Gdo. do. 1605.. e 92,906. G
Chilen. Gold Anleihe 1889 20400. 10200.] 92,60b;.

2040. 408
Thinelſche Anleihe 1895 500

do. kleine 100. 50 S8 d m u r „S0bz. xa0herhag, Stadt Anl... 4000. 2500. a ß
400 Kr

Norw. StaatsAnl. 1888. 20400 408Deutſch D S oll-Dbl.. 1000 300 „106
OHeſterr. I 4 500 Fl. 152, 60b, Gdo. isster a 100. 50 Fl „00bz.Portug. St. A. 88/99 abg. 4060. 2050

406
Rumän. St.A. v. 1896.. 4050. 2025. 86,606

810. 405dingüſche Präm, An 1864 100 Rbu.
do. t. An v. 1880 625. 125 Rb 35 e
do. Goldrente 1894 1000.

125 Rb.do. 2040. 406 90.508do. Boden re 100 Rb. ado. e do. 1500. 750 7150 Rb.25wed. St.Anl. v. 1886 5000. 500 333807
do. v. 1890 5000. 1000. 99,20

500
Spaniſche Schuld abgeſt. 24000-1000P.)

GoldPf. 4050--405 99,606Fürkiſche Adminiſtr. 1903 408 „10bz. G
e s 5 25000-500 Fr. F0 J „3063.nn)eciſche c 10000-100 Kr.) 88,756

do. Fegus T Reyte do. 97,50B
Deutſche HypothekenPfandbriefe.

dar d prager 99 756Berl. Hyp. Br. 800 4 900e be a7g 5000— 100 93r u den t.ne s000—200 95,590n r unk. 1910 do. 99bz
do. VI. XV. do. 1,00605do. X ut. 1905 do. 4928do. XXT unt. 1911 do. /25Diſch. pr. V. r hdo. I u. Ia konb. 5000-200 gän do. odo. X unk. 1908. do. 4do. XL I unr. iöio do. odo I unk. 1913 do. 488do I. do.do. IX unk. 1905 do.do. Kom.Obl. uk. 1913 do. 2.75van i -Pfobr. do. 100,60 buk. b. 1905 do. 100,3063. Gdo u r 1910 do. 1102,90 b

do. S. 501 310ut. b. 1908 do. 36do. S. 46—190ut. b. 1905 2000 200 „50bz. G

do. T t s d en o O.Werneer unk. i 5000--100
do. VII unk. 1908 do. 21108Meininger Hyp.Pfobr.. 3000-—50 36,506b3do. n G 1906 do.

geh föbr. 4 So L 860Krd. SNeue Bee A. r n 1000 100 109,70 b.

Kordo. do. do. 95,or eAvedtt n. 3000- 100 100,0063 Gdo r unr v. 1904. do. 400.805
do X unk. b. 1909 do. 01, Gdo. XI Idb. und iwis do.do. XII unt. 1912 do.do. XIV unk. 1912 do.do. VII unk. b. 1904 do. S. 30bz.do. VII IX. do. 95, .Ge v h unk. 1912. e 27 6r. ee
reußi Banko. XVII unk. 1905 do.III u. b. 1908 do. ,7do. VII u. v. 1908 do „50do. XIX unk. v. 1909 do. 50bz. Gde r rele 77o. XXII unk, 92do. X 16912 do. 00, 100p J 1912 8000 605 150reuß. Klein uk. 1904 7do. uk. 1908 100,25bz. G

BereinsDru ckſachen

Hiusfuß

19105 1912vige, Bod.Pfdbr. v. 1890

do. v. 1886, 1889, 1894
do. 1896 unk. bie 1906

d v. 1899 unk. 1909

III

do. do.do.

V unt. 1910.
1906do. J 13506.

do. II 1908. 908Zedi r kndb.

do. do. VII uk. 1918

erſche II
evariſce. III

e
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Eiſenbahn PrioritätsObligationen.

cA to Bde ln
Be

IIIde SilberObl.

ree er GoldObl.aliz. KarlLudwig 1800.en e -Geſellſch.
DombrowoJtal. Eiſenb Obl. v St. gar.

do. Mittelmeerbahn ſtfr.

Kaſch.-Dderberg GoldObl.

do. Silber-Obl.Kron Rudolfsbahno. (Salzkammergut)

Koslow,-Woron. 1889Kursk. hart -uon 1889.

chen. v. 1902
Magdeburg Wittenb
MoskauKursk..
Msk.KiewWor. unk.b. 1906
MoskauRjäſanMoslan-Sindlensr

NorthernPac. e

do. eRailr. u. N., 1925
HrelGriaſiObl., gar. v. 87
do. do. do. v. 1889

e

e e D

c S

a

103,n

100,50bz.B

do. 101 Toh o

De Nnz Stogns t alte e
e rD.v6 e. 101200Heſterr. Lokalkchn n m a
do. Nordweſtbahn gar. 77Portug Eiſenb.Dbl. 1 72,9063.BRjäſanKozlow 4 93,60bz.

Rjäſ.Uralsk, gr. unk.b 1905 91,006z Gdo. 97 rant b. 1908 91,60bz

Ruſſ. v z sRybinsk, gar. unt. v. ivös 3180
Oeſter. Südb Lomb. 62,506z. Ga e i touSan rn t

Tranzkaukaſiſche v. 1882.. 74,8963.
Ungar. LokalEiſenb.Anl. 97,756bz. G
Ungar.Galiz.(gar.).er et 4z r e 4 27lade rng a 91/506do. do. 1898...... 4
WilhelmLuxemburg. 3

rskojeS e 5 T
Arad. d.eder

Dividende 1902
6

u. J
121,00b6 G

do. B. e S.
hegenbecg watbuig a

d n. 105. 2566

600 M. e

e
G Priva

Wiener Bankverein
Wiener Unionbank.

Dividende 19021

Cöln. el-Bank.e

der Rallesehen Zeitung.
S

n

Arenberger Bergwerk zAplerb Steinkhlen

Baroper Walzwerk.
Berzelius Bergw.Brſchw. Khlw.St.Pr. 10
Buderus Eiſenwerke. 8

1ConcordiaBergwerk. 18
Conſol. Marienhütte.
Dortm. V. A. Lit. D.
Duxer Kohlen 12

J

0
0

Jnowrazl. Steinſ.B.
t.Pr.

Tiefbau kon.
o. O. St.Pr.

Nordſtern Kohlenbgwk. 16
MagdeburgBergwerk
Martenhükte Kotzenau
Rhein. Anthr. lenStadtberger Hütte.

S

1.1
do.

Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.

r. rAllg, Deutſche Kleinb.,

Allgem. Elktr. Geſellſchaft I. ſaſto
Aſcherslebener Kali 1.16/1
Bochumer Gußſtahl. uDeſſauer Gas o.Dortmunder Union. do.Gr. Berliner Straßenb.. 1.4/10
Hamburger Packetfahrt. r

15.11e 1./4/10
ibernig 1.17aurahütte hNaphtha Obligationen 1.4/10

Rordkeutſqher Lloyd. do.
do. v.1901 do.vier Eiſen uſenJnduſtrie o.Thal Eiſenwerk do.

Zoologiſcher Garten 1.4/10

Jnduſtrie-Aktien.
Dividende 1902 1803 ins

o e

Egre Spinn.
Elberfeld. Farbenfabr.

löther Maſch. Aktien

23Roßm. konheimer v in 12
4 f. elektr. Untern.

guten zien Gummi

arkort St. e
do. BrückenBdo. do. L
irſchberg. Lederfabr 0
aiſerhof konv..

h. Eiſeng.
Magdeb. StraßenbahnMa Greger 2Nord tſch. Wollkämm. 10
Neuroder Kunſtanſtalt 3 1.17
Aen ihren

n 8erl. Omn

eſellſchaft 14 do. 733o ee en Cem. 3 do. 145,80
Stettin. Straßenbahn do.

1 do. 256miſch.enent- i s 7 do. 138732
euren bier e e. en m. Didier 2do. VulkanB. t do. 3887
Stralſ. Spielk. St.P. 1.7 115,50V. Köln. KRottw. 12u1.1 220,0De 1.]7 130,2560konv. 1 bo.e 15 1.9 1Diskont.
Berlin 4. Lombard 5. Amſterdam Z.

hagen z 3. d w. 5.tersRelerdvurz 5 orwegiſche 5. Wien g.

UmrechnungsKurſe.
1 Gld. öſterr. 1,70 Mk., 1 Krone
olländ. 1,70 Mk. 1 Dollar 4,20
Gold Rubel 8,20 Mk.

oder 1 Lei 0,80 r e h ſkand. Krone 1,122 M
4,00 1 Lſtr. 20,40 M

et
Gold-, Silber Anr e

Dukaten eDollarsmperials III IIIIIIIIIIIIIIIIIRegeleonebdt e eeeeeeeeeresee e
Sovbereigns IIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIEngliſche Santioien-. ver

x
eſterr. Bann
do. ſern Berlin einlösb.)

Ruſſiſche Banknoten pe

Leipziger vom 3. Juni.
Jnd. Aktien und ObligationenDeutſche Fonds.

Zinsfußsß en
K. Sächſ. Renten Anleihe t z

do. bo. zdo. do. 1.]410do. St. Anl. v. 1855.. do.
do. do. v. 1852-68 tdo. do. v. 1867 S do.do. do. v. 1869 do.do. do. v. 1852-68 do.do. do. v. 1867 S do.
do. do. v. 1869 Je do.do. fr. Löb. Zittau La. A 3 do.
do. do. do. La. B. 4 do.
do. Landrentenbriefe 1.410
do. Land.K.Rentenſch. 1. I

do. do. do. do.Mansf. Gewkſch v. 1867(cv.) do.
do. do. v.1875/79(cv.) do.

do. do. v. 1882 I. 10do. do. v. 1893

d do. 7 z 1./4/10do. zechior s e di 75
1676/84 (cv u.s7 do.do. v. e 1.14/10

do. v. 1876/84(cv.)u.87 rdo. v. 1890 (S. II 687) 410
do. v. 1897 Ser. II A do.
do. v. 1897 Ser. I A. 4 edo. v. 1897 Ser. II. 1./4/10

Altenburger Landobl. a1.7/10

Dividende
Außig-Tepl. 500 fl.ne
Buſchtierad. A.

do. do. B..Graz-Köflach

Bank- und Kredit-Aktien.

Barmer Bankverein
in

Brſchw.Han. c .Bk.
Breslauerdo. Secbrlegen

Comm. u. Disk. Bank 8
Cob. Goth. Cred.Geſ.

Bant f. Eprit u. Prod.

Berl. KaſſenVerein. 4
andelsVere

Braunſchweiger Bank 5

e

Allg. D. Kr. A. Lpz.

Dresdener Bank. 6
Gothaer Privatbank.

Kredit u. SparBank 2
Leipziger Hyp. Bank.

Sächſ. Bank z
HZwicauer

in moderner

und geſchmackvoller

Ausführung.

1./1

do.

do.

88

Otto rhiel Grüeſche Seitung)

h 87 Große Brauhausſtraße 50)

Dividende

Chemn. WerkzeugM.
r. Zimmermann

m 3 Papierfabr. z.

(Sonderen Stier) V. A.
Geraer Juteſp. Lit. A.
Germania(Schw.&S.)

Gersd. Stein
k7 r. S v

rgang S
Söthiet ha .G. Art.

n Gr. eleitr.
Straßbahn

Werkedo. elektr. Straßenb.

do. Bierbr. Reudnitz,
v. Riebeck Co.

Beo. Ma

en
do. M.Fab (Hartm.)

do. Wöſt.F.(Thür. e

1903 v el in röße

1.7

1 i

uckerfabr. Gla 1uckerraff. Kegris z
Ausländ. Eiſenb.Prior

Zinsſuß

li e e 1 1 1u en G von 826G, a

nute etDuxBodenbach Em. I 1869

do, II 187 1.410do. III 1874 Gold 1. u
Galz. L Kdw.B. b. 90

GrazKöſarher Em. o,Em. e.KaſchauOderbg. 89 Silb. do.

S.

r die Inſcrate r Dre Brakel, Halle g. S. Rit 1 Beilage.
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